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Vorwort. 


D. o. Phyſtologie gehört zu den n Biffenfäaften, die, 
Pen mathematiſchen entgegengeſetzt, keine ſolche Eins 
theilungen und Zergliederungen ertragen, als ſie zur 
leichtern Faſſung und Erlernung derſelben wohl zu 
wünſchen waͤren. Sie leidet nicht, daß wir bei ihrer 
Darſtellung von einem einzigen Grundprincip ausge⸗ 
hen und allmaͤhlig, immer durch das Vorhergehende 
auf das Folgende gehörig vorbereitet, zu ihrem hoͤch⸗ 
ſten Reſultat fortſchreiten. Sie iſt gewiſſermaßen ein 
Ganzes, deſſen Theile wohl im Raume, aber nicht in 
der Zeit verſchieden vorgetragen und aufgefaßt werden 
müßten. — Tauſend Stimmen muͤßten uns in ei⸗ 
nem Augenblicke das Ganze der Phyſtologie zurufen, 
und wir das Vermoͤgen beſitzen es in demſelben Mo— 
ment gehoͤrig zu erkennen. — Dieſes aber iſt fuͤr 
uns etwas Nichtzulieferndes und Nichtzuerreichendesz 
wir müſſen uns ſtuͤckweis mit der Phyſiologie bekannt 
machen, und in uns das Einzelne nachher zu einem 
Ganzen zu combiniren ſuchen. N 

In jeder Hinſicht muͤſſen wir, um leichter etwas 
Aufzufaffen, unſerem Geiſt auf alle mögliche Art zu 
Huͤlſe zu kommen uns beſtreben, und dazu waͤhlen 
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wir eine, wenn auch mit der Natur der Sache nicht 
gaͤnzlich übereinſtimmende Ordnung. — Wir ma⸗ 
chen uns ein Syſtem. — Dieſes erhaͤlt aber einen 
deſto hoͤhern Werth, je ehr es mit der Natur der 
Sache in Einklang ſteht. Welches von den bis jetzt 
bekannten Syſtemen jener Anforderung am meiſten 
5 entſprechen mag, iſt ſchwer zu entſcheiden. Ich glaube 
aber, daß man das Syſtem darnach beurtheilen müffe, 
je nachdem man, wiſſenſchaftlich, leicht oder 
ſchwer das Einzelne im Syſteme auffinden kann. 

Mein Syſtem in der Phyſiologie habe ich in die- 
ſem Schema, das als Leitfaden bei meinen Vortraͤgen 
über dieſe Lehre dienen ſoll, dargelegt. — Der Nu⸗ 
tzen eines Schemas bei wiſſenſchaftlichen Vortraͤgen 
iſt allgemein anerkannt: Der Zuhoͤrer kann ſich nach 
demſelben etwas fuͤr die folgenden Stunden vorbereiten, 
und waͤhrend des Vortrags findet er hier und da ei⸗ 
nen Haltungspunkt. 

Die Phyſiologie wird, in eo ok wie fie 
hier gegeben iſt, zuerſt in Bezug auf den Menſchen 
und dann jedesmal in Bezug auf die Thiere, in der 
Reihenfolge, in welcher ſie im achten Kapitel des erſten 0 
Theils dieſes Schemas vorkommen, abgehandelt. 


Goͤttingen im October 1826. 


Phyſiologie. 


Einleitung. 


Begriff von Phyſiologie. (Anthropologie, Anthropophy⸗ 
ſiologie, Zoologie, Zoophyſiologie). Nutzen. Hülfswiſſen⸗ 
ſchaften (Mathematik, Phyſik, Chemie, Naturgeſchichte, 
Anatomie, Zootomie, Pathologie), Literatur (Leichtigkeit 

ſich mit der Literatur eines Gegenſtandes, und ſo auch der 
Phyſiologie bekannt zu machen). — Frage . Was haben 
wir für die Phhſiologie von der Experimentalphyſtologie 
zu hoffen? — Frage ll. Was können wir von der 
Chemie für die Phyſiologie erwarten? 


Theil J. Allgemeine Phyſiologie. 


Begriff davon. Seit wann ſie vorzüglich bearbeitet. 
Nutzen. a / 


Abſchnitt J. Leben. 


Kapitel J. Begriff davon. — Schwierigkeit der 
f Lehre vom Leben. Idee des Lebens. Thä— 
tigkeit. Seyn. (Unterſchied zwiſchen Leben und 
Seyn, im gewöhnlichen Sinne. Höheres. Nie— 
deres. Allgemeines. Beſonderes). — Frage!. 
Iſt allen Theilen des thieriſchen Körpers Leben 
(im gewöhnlichen Sinne) zuzuſchreiben, oder nur 
den feſten? — Frage Il. Wie muß man in Ber 
zug auf Leben (in demſelben Sinne) die harten, 


E. 


oft ſteinichten Probuctionen der niedern Thiere, 
als Weichthiere, Strahlthiere, Korallen u. ſ. w. 
beurtheilen? N 
Kapitel II. Aeußerungen des Lebens. J 
a A. Reproduction. Weſen. Die dieſer 
vorzüglich entſprechenden Organe und Ge⸗ 
bilde. umgekehrtes Verhältniß dieſer zur 
Irritabilität und Senſibilität. Ernährung. 
Wiedererzeugung verlorengegangener Thei⸗ 
le. Abſonderungen. Phosphoreszenz, Elec⸗ 
tricität. N 
B. Irritabilität. Weſen. Ihr entſpre⸗ 
chende Organe. >} 
0. Senſibilität. Weſen. Ihr entſpre⸗ 


chende Organe. 5 
2 D. Anhang. (Vita propria. Contractilität. 
Bildungstrieb). 
Kapitel UI. Leben sreize. 
A. Begriff davon. ' 


B. Deren Nothwendigkeit. 

C. Deren Verſchiedenheit. — Mechaniſche. CEhe⸗ 
miſche. Dynamiſche. 

D. Wirkung. — Art und Weiſe, wie ſie ein⸗ 
wirken. Nächſte Wirkung. Folgewirkung,, 

Kapitel IV, Gegenwirkung des Organis- 
mus auf die Reize. Heilkraft der Natur. 
Kapitel V. Thieriſche Wärme. — Weſen der⸗ 
ſelben. Nothwendigkeit. Entſtehung. Unterſchied 
von anderer Wärme. Quantität. Qualität. 
Beſtändigkeit, 


Abſchnitt II. Organismus als Ganzes. 


Begriff davon. Stufen der Organiſation, Unterſchied 
zwiſchen organiſchen und unorganiſchen Körpern. Thies 
riſcher Organismus, Pflanzlicher Organismus. 


3 Kapitel u.. 80 rm ‚ns Organen 


A. Leußere Form. — Strahlenform. Kugelform. 
B. Innere Form. (Form, Lage der Organe). 


Kapitel VII. nter e der Thiere unter 


ſich. (Hauptgruppen [Klaſſen] der Thiere). 1. 
Säugethiere. 2. Vögel. 3. Reptilien. 4. Knor⸗ 
pelſiſche. 5. Fiſche. 6. Weichthiere. 7. Ningwür⸗ 
mer. 8. Kruſtenthiere. 9, Tauſendfüße. 10. Inſek⸗ 
ten. 11. Strahlthiere. 12. Eingeweidewürmer. 
13. Uxthiere, 


Kapitel VIII. unterſchied zwiſchen Menſch 


und Thier. Acclimatiſirung. Aufrechter Gang. 
Zwei Hände. Bildung des Kopfs und ae 
Vernunft. Sprache. . 


Kapitel IX. Unterſchied der Menſchen uns 


ter ſich, (unter gleichen Umftänben). Gattung, 
(Arten). Racen. (Caucaſiſche. Mongoliſche. Ae⸗ 
thiopiſche. Amerikaniſche. Malayiſche). 


Kapitel X. unterſchiede der Menſchen Ind 


Thiere unter ſich, (unter verſchiedenen um⸗ 
ſtänden ). ö 

A. Nach dem Geſchlecht. — Männliches. Weib⸗ 
liches. Normale Zwitter. Geſchlechtloſig— 
keit. Verſchiedene Fortpflanzungsart der 
Thiere. (Freiwillige Erzeugung. Fort⸗ 
pflanzung). Ade 
B. Nach dem Alter. — Kindesalter. Knaben: 
alter (Mädchenalter). Jünglingsalter 
(Jungfraunalter). Mannesalter (Frauen- 
alter). Alter. Greiſenalter. Hohes Alter. 
C. Nach dem Temperament. — Phlegmatiſches. 
Sanguiniſches. Choleriſches. Melancholi— 
ſches. — Frage J. Sind mehr als vier 
Temperamente zuläſſig? — Frage II. 
Kann man mit Recht von Temperamenten 

der Thiere ſprechen? 
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heit. (Ideal von Geſundheit. Geſundheit 
im ärztlichen Sinne). Krankheit. Wohle 
befinden. Uebelbefinden, ae Idio⸗ 
ſyncraſie. 
Abſchnitt III. Organismus zerlegt. 
I. Mechaniſche Zerlegung. 
Kapitel XI. Feſte Theile. 
4, Feſte Theile einzeln. 

A. Membranenbildung. (Bellenformation ) 3 
metamorphoſirt: a) Gelatine im Blute. 
b) Zellgewebe. c) Seröſe Haut. d) Schleim⸗ 
haut. (Drüſen, Schleimbälge ). e) Haut 
(Oberhaut. Haare. Nägel. Horn). 

B. Gefäßbildung (Faſerformation)z metamor⸗ 

phoſirt: a) Faſerſtoff im Blute. b) Mus⸗ 
kelhäute (Arterien [Herz], Darmkanal 
ISchließmuskeln!). e) Muskel. d) Sehne, 
e) Knorpel, eee ). f) Kno⸗ 
chen. 

C. Nervenbildung. — a) Eiweißſtoff im Blute. 
b) Nerv. o) Nervengeflecht. d) Ner⸗ 
venknoten. e) Rückenmark. k) Gehirn. 

2. Feſte Theile zuſammengruppirt 
(Anatomiſche Syſteme). 
A. Knochenſyſtem. — Knochen, Knorpel. 
B. Bänderſyſtem. — Bänder. Knochenhaut. 
x Knorpelhaut. 

C. Muskelſyſtem. — Muskel re Muskel⸗ 
ſcheide. 

D. Eingeweideſyſtem. — Veda kung lde 
Respirationsorgane. Geſchlechtsorgane. 
Hautſyſtem. x 

E. Gefäßſyſtem. — Lymphgefäße. Drüfen, 
Blutgefäße. ! 
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. Nervenſpſtem. — wen u. ſ. w. Sinnes: 

3 100 organe. * { 

Kapitel XI. Flüſſige Theile. 1 

A. Zur Blutbereitung. biensndz. — Chylus. 
Lymphe. 

B. Aus dem Blute abgeſonderte. — Schleim. 
Speichel. Magenſaft. Darmſaft. Pan⸗ 
creatiſcher Saft, Galle. Waſſer. Dunft, 
Gelenkſchmiere. Harn. Thränen. Aus⸗ 
dünſtungsſtoff. Milch. Menſtruationsblut. 

C. Blut. — Menge. Gerinnung. Blutdunſt. 

Brlutwaſſer. Kuchen. Faſerſtoff. Färben⸗ 
der Stoff. Blutkügelchen. : 

II. Chemiſche Zerlegung. 
A. Einfache Stoffe. — Sauerſtoff. Waſſer⸗ 
ſtoff. Kohlenſtoff. Stickſtoff, Phos⸗ 
phor. Schwefel. Jod. Chlor. Kalium. 
Natrium. Calcium. Magnium. Sili⸗ 
cium. Mangan, Eiſen. Kupfer, — 
(Vorkommen dieſer Stoffe oder einiger 
derſelben: a) in einfacher Geſtalt. 
b) In unorganiſchen Verbindungen. 
e) In organiſchen Verbindungen). 
B. Zuſammengeſetzte Stoffe, — Gallerte. 
Eiweißſtoff. Faſerſtoff. Schleim. Waſ⸗ 
fer, Fett. Milchſäure. Gallenſtoff. O§s⸗ 
mazoom. Harnſtoff. Pigmentum ni- 
grum. Pigment des Schleimnetzes, bes 
ſonders bei Negern. Ambra. Moſchus. 
Cibeth. Caſtoreum. Wachs u. ſ. w. 


Abſchnitt IV. Seele. 
Kapitel XIII. Seele im Allgemeinen. — 
Weſen derſelben. Verhältniß derſelben zum Kör⸗ 


per. Natur derſelben. (Sie iſt immateriel, frei 
und unſterblich). 


Kapitel XIV. Seelenkräfte € 
A. Erkennende Sphäre. — Bewußtſeyn (äu⸗ 
ee Selbſtbewußtſeyn). Aufmerkſamkeit. 
Gedächtniß. Einbildungskraft. Verſtanb. 
( Witz. Genie). 2 
B. Begehrende, wollende Sphäre. — Trieb. 
Neigung. Begierde. Leidenſchaft. Ge 
müthsbewegung. (Phyſiognomik. Mimik. ö 
8 Granioscopie, NN a \ 
C. Empfindende Sphäre. — Gemeingefühl (ma 
Allgemeinen ); ; 
D. Vernunft. (Vorrecht des Menſchen). 


Theil II. Specielle Phyſiologie. a 
Begriff derſelben. Functionen. Phyſiologie der Alten. 
Lehre de usu partium. 


Abtheilung I. Individuelles Leben. 


Abſchnitt I. Reproductives Leben. 


Kapitel I. Verdauung. 

A. Im Allgemeinen. — Hunger. Durſt. Speiſe. 
Getränk. Unterſchied zwiſchen Nahrungs- 
mittel, Arzneimittel und Gift. — 

B. Kauen. (Zerkleinerung der Nahrungsmit⸗ 
tel). — Art und Weiſe, wie die Nahrungs 
mittel in den Mund (wenn ein ſolcher 
vorhanden) gelangen. Kinnladen. Zähne. 
(Schneidezähne, Hundszähne, Backenzähne. 
Schmelz. Knochenſubſtanz. Hornſubſtanz, 
Entwickelung der Zähne). Kaumuskeln. 
Bewegungen beim Kauen. Veränderungen 
der zerkauten Subſtanz. A gehörigen 
Kauens. 

C. Inſalivation. — Speicheldräſen. Speichel. 
Abſonderung des Speichels. Nutzen gehö— 
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riger Inſalivation. Schleimdrüſen der 

Backen, der Lippen. Veränderungen der 
Nahrungsmittel durch den Speichel, 

D. Schlingen. — Muskelwirkung dabei. Schlin⸗ 
gen feſter Subſtanzen (Biſſen), Schlingen 
des Getränks. Periſtaltiſche Bewegung 
der Speiſeröhre. Bau der Speiſeröhre. 
Uebertritt des Biſſens in den Magen. < 

E. Magenverdauung (Chymification),— Bauch⸗ 
höhle. Netz. Gekröſe. Bau des Magens. 
Bewegung des Magens. Magenſaft. Ver⸗ 
änderungen, die durch die Magenverdauung 
in den Speiſen hervorgebracht werden. 
Uebergang der Speiſen in den Dünndarm. 
Wiederkauen (Brechen). 


F. Dünndarmverdauung(Chylification). — Bau 
des Dünndarms. Eintheilung deſſelben. 
Bewegung der Dünndärme. Darmſaft. 
Galle (Leber, Gallenblaſe, Pfortader, 
Milz). Pancreatiſcher Saft (Bauchſpei⸗ 
cheldrüſe). Veränderungen, die die Spei⸗ 
ſen durch die Dünndarmverdauung erleiden. 
Chylus. 


G. Function des Dickdarms. — Bau deſſelben. 
Eintheilung. Bewegung. Koth. Verän⸗ 
derungen, die mit dieſen beim Durchgange 
durch dieſen Theil des Darmkanals vor ſich 
gehen. Kothausleerung. — Frage: Fin⸗ 
det im Dickdarm noch Chylification und 
Aufſaugung des Chylus ſtatt? 

Kapitel II. Aufſaugung und Blutbereitung, 

(Milchgefäße). Lymphgefäße. Bau derſelben. Ver— 

lauf. Conglobirte Drüfen, Urſprung der Lymph⸗ 

gefäße, Endigung derſelben. Bewegung in biefen 

Gefäßen. Veränderung des Chylus beim Durch— 


gung durch dieſe Gefäße. uebertritt dieſes in 
97 Blut. — f 
aufſaugende Kraft zuſchreiben 2 Ag 
Kapitel III. Ernährung. — Weſen derſelben. 
Stoffwechſel. Wirkung der einzelnen Organe bei 

der Ernährung. Unterſchied der Ernährung nach 

den verſchiedenen Theilen, die ernährt werben Toten 


Kapitel IV. Abſon derungen. 


A. 


2 


gen Theilen des Körpers. Nutzen deſſelben. 


Frage: Kann man den Venen ein 


Abſonderung im Allgemeinen. — Weſen der⸗ 4 
ſelben. Verhalten derſelben zu einander. 
Verhalten derſelben zur Ernährung. Aus⸗ 
ſonderung. Quelle der Abfonderungsmas 
terie. — Frage: Giebt es irgend ein 
Abſonderungsproduct, welches rein als 
Ausſonderungsſtoff zu betrachten wäre? 
Abſonderung des Schleims. Schleimhäute, 
Cryptae mucosae. Schleim. Nutzen die⸗ 


fer Abſonderung. — Frage: Darf man 
den Schleim als Ausſonderungsmaterie be⸗ 
trachten? 


Abſonderung des Fettes. — Zellgewebe (ab⸗ 
ſonderungsvermögen deſſelben). Fett (quan⸗ 
titatives Verhältniß deſſelben zu den üboi⸗ 


Abſonderung des ſeröſen Hauches. — Seröſe 
Häutes Seröſer Hauch. Serum. Gelenk- 
ſchmiere. Nutzen dieſer Abſonderungsma⸗ 
terien. — Frage: Kann die große Ger 
fährlichkeit der Gelenkwundeu auf den Aus⸗ 
fluß der Gelenkſchmiere gegeben werden? 
Abſonderung des Harns. — Nieren. Neben⸗ 
nieren. Harnleiter. Harnblaſe. Harn 
röhre. Harn. Ausſonderung deſſelben. , 
Veränderungen des Harns in dem Zeit- 
raume zwiſchen Abſonderung und Ausſon⸗ 
derung. Nutzen der Harnabſonderung. 


Er 


a An . 


Gatten ddl Haut. Oberhaut. g 


Schleimnetz. Lederhaut. Hautbedeckungen 
oder Anhängſel. Poren. Cryptae seha- 


ceae. Aushauchende Gefäße. Aufſaugende 


Gefäße. ; Perspirabile Sanctorianum, 


Schweiß. Hautaufſaugung. Nutzen der 
Hautausdünſtung. — Frage: Muß 
man die äußere Hülle der ſkelettloſen Thiere 


als Haut oder als Skelett betrachten? 


Ab chnitt II. Irritables Leben. 
Kapitel V. Athmungsproce ß. 


A. 


B. 


Im Allgemeinen. — Weſen der Respir 
Nothwendigkeit dieſer Function. Luft. 
Respirationsorgane. — Bruſtkaſten. Expi⸗ 


rations⸗, Inſpirationsmuskeln. Luftröhre. ; 


Lungen. Glandula thyreoidea. f 
Erſcheinungen der Respiration. — Einath⸗ 
men. Ausathmen. Veränderungen, die 
hierdurch in den Respirationsorganen her- 
vorgebracht werden. 

Einfluß der Respiration auf den Organis⸗ 
mus und die Luft. — Veränderung des 
Bluts und dieſes Syſtems. Einfluß auf 


die Verdauung. Einfluß auf das Gehirn 


und die Nerven. Einfluß auf die Wärme⸗ 
erzeugung. Einfluß auf die Ernährung. 

Modificationen der Respiration. — Keuchen. 
Huſten. Drängen (Nixus). Hauchen. 
Blaſen. Pfeifen. Seufzen. Schluchzen. 
Gähnen. Nieſen. Schneutzen. Weinen. 


Lachen. Räuſpern. Saugen. Trinken 


(Schlürfen). Küſſen. 


Kapitel VL Blutumlauf. 


A. 


Circulationsorgane. — Herz (Herzbeutel). 
Arterien. Venen. Haargefäßſyſtem (des 
Körpers, der Lungen), 


B. ee des Bluts. — Durch den Körper 
227 Durch die Lungen. Schnelligkeit der Blut⸗ 
s bewegung. Veränderung des Bluts durch 

den Pulsſchlag. Veränderung des Blutz 

in den Haargefäßſyſtemen (des Körpers, 

der Lungen). Momente, die beim Fort- 
gange des Bluts zu berückſi chtigen find, 

(Fortgang durch's Herz, durch die Arterie 5 \ 
Venen, durch das Haargefäßſyſtem). Nu⸗ 
tzen des Blutumlaufs. Lehre vom Puls- 
ſchlage. — Frage J. Iſt der Kreislauf 
des Bluts durch Theorie und Erfahrung 
wirklich begründet? — Frage II. a 
für dürfen und müſſen wir das Rückenges 
fäß der Inſekten halten? — Frage III. 
In wiefern iſt dem Blute eine eigene forte 
laufende Tendenz zuzufchreiben ? 
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Kapitel VII. Muskelbewegung. 


A. Im Allgemeinen. — Willkührliche Bewer 
gung. Unwillkührliche. Gemiſchte. Contrac⸗ 
tion der Muskeln. Muskel im expandirten 
Zuſtande (muß als etwas Negatives bez’ 
trachtet werden). Lehre vom Hebel. Muse 
kelantagonismus. Muskelſtärke. £ 
B. Willkührliche Muskelbewegungen. — (Ste⸗ 
hen). Gehen, Laufen. Springen. Fliegen. 
Schwimmen, Kriechen. — Frage: Darf 
man Liegen und Sitzen zu den Muskelbe⸗ | 
wegungen rechnen ? 3 


Kapitel VIII. Stimme und Sprache. 


A. Stimme. — Stimmorgane (Kehlkopf ). 
Stimme ſelbſt (Entſtehung derſelben. Hohe. 1 
Niedere. Stärke derſelben). Br 

B. Sprache. — Naturſprache. Vernunftſprache, 
(Vorrecht des Menſchen). Organe, die 


6 2 
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3 
beim Sprechen . in Silat 
kommen. Sprechen an ſich. Geſang. En 
Bauchreden. Artikulirte Laute. Sylben. 
Wörter. Sprechen der Taubſtummen. 8 


Frage: Wie darf man ſich die Verſchie⸗ 
denheiten der Sprachen erklären? 


Abſchnitt III. Senſibles Leben. 
- Kapitel IX. Nervenſyſtem. 


+ — U A. 

6 
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1 B. 
C. 

5 D. 


Nerven. — Eintheilungsart. Bau, Genauere 
Betrachtung der Nervengeſtechte, der Ner⸗ 
venknoten. 

Rückenmark. — Bau. Hüllen. Rücken⸗ 
marksnerven. a 
Gehirn. — Großes. Kleines. Bau dieſer 
Organe. Hüllen. 

Verhältniß dieſer Theile zu einander. — 


Verhältniß der Nerven zum Gehirn, 
zum Rückenmark, zu den Ganglien. Ver⸗ 


hältniß des Rückenmarks zum Gehirn. 
Verhältniß des Ganglienſyſtems zum wirk⸗ 
lichen Nervenſyſtem. Verhältniß des Ner⸗ 
venſyſtems zum Organismus. Nervenwir⸗ 


kung. Nervenſaft. Nervenatmosphäre. 


Galls Organenlehre, Legallois Lehre über 


das Rückenmark. — Frage: Darf man 
einem Nerventheil, ſei es die Nervenmaſſe 
ſich ſelbſt, ſei es die Nervenhülle der 
Nervenpulpe entgegengeſetzt, das Vermö— 
gen zu empfinden, einem andern das zu 
bewegen zuſchreiben? 


Kapitel Xx. Sinn. 


A. 
B. 
C. 


Im Allgemeinen. 
Gemeingefühl. 
Aeußere Sinne. 

a) Im Allgemeinen. 


7 


* 


b) Gefühl (Taften)., Taſtorgar 

Zu taſtende Gegenſtände. Da 
Taſten an ſich. Nutzen dieſes ein 
nes. 


c) Geſchmack. Gnade Zu 
Schmeckendes. Schmecken ſelbſt⸗ 


Nutzen dieſes Sinnes. — Frage 


Giebt es außer der Zunge noch 


ſchmeckende Organe? 


d) Geruch. Geruchsorgan. Gerüche, 
Wahrnehmung der Gerüche (Rie- 


chen ſelbſt, Wittern ). Nuzen 


0 
| 
| 
I 
| 


dieſes Sinnes. 2 
e) Gehör. h 


4) Gehörorgane. — Ohrmuſchel⸗ 


Gehörgang. Trommelfell. Pau 


kenhöhle. Labyrinth. Gehörner⸗ 


ven. Ohrenſchmalz. Cotunniſt 
Feuchtigkeit. | 
2) Schall. — Verſchiedene Arten deſ⸗ 
N ſelben. Fortpflanzung deſſelben. 
7) Das Hören ſelbſt. — Eindringen 
der Schallſtrahlen bis zum Gez 
hörnerven. Wahrnehmung des 
Schalls. Nutzen des Hörens. 

1) Geſicht. 


*) Sehorgane. — Schützende Theile 


des Auges. Muskeln. Häute 
des Auges. Flüſſigkeiten. Ner⸗ 
ven. Thränenorgan. Thränen, 
6) Licht. — Eigenſchaften deſſelben. 
Brechung der Lichtſtrahlen. Zu⸗ 
rückwerfung derſelben. Entſte⸗ 
hung. Farben, 5 


ö 
I 
1 
| 


— 17 — 


7) Das Sehen ſelbſt. — Eindrin⸗ 
gen der Lichtſtrahlen bis zur 
Retina. Verkehrtes Bild. Wahr⸗ 
nehmung des Bildes. Sehen in 
der Ferne, in der Nähe, Nutzen 
u; a e des Sehens. 


Kapitel XI. Schlaf. | 
Weſen deſſelben. — Wachen. Schlafzeit. Schlaf⸗ 
quantität. Urſachen. Erſcheinungen. Nutzen. Ue⸗ 
bergang des Schlafs in Wachen. Träume, Schlaf⸗ 
wandeln. Thieriſcher Magnetismus, 


Abtheilung II. Gattungsleben. 


Abſchnitt IV. Zeugung. 
Kapitel XII. Zeugung im Allgemeinen. 
A, Freiwillige Erzeugung ( Generatio origi- 
naria). — Bedingungen dazu. Weſen, 
bei denen ſie ſtatt findet. Lehre von den 
Infuſorien. . 
B. Fortpflanzung. Generatio propagatoria.— 
x Bedingungen. Vorkommen. N 

(a. Fortpflanzung durch Knospen. 
Sproſſen. Theilung. 

b. In einem Individuum iſt ein 
Organ zugleich männlich und 
weiblich. 

e. In einem Individuum beiberlet 
Geſchlechtsorgane; das Thier ges 
nügt ſich ſelbſt. 

d. In einem Individuum beiderlei 
Geſchlechtsorgane; zwei Indivi— 
duen find zur Fortpflanzung noth⸗ 
wendig. 

e. Die Geſchlechter find in zwei' In⸗ 
dividuen getrennt. 


2 
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tion. (Zeit. Quelle. Urſachen. Zweck). N 
Menſtruationsflüſſigkeit (Quantität. Aua⸗ 
lität). 10 1 
n XIV.“ Schwangerſchaft. und Ges 
burt. — Weſen, Zeichen der Schwangerſchaft 
(Veränderungen am weiblichen Organismus wäh⸗ 
rend der Schwangerſchaft). Dauer derſelben⸗ e 
Gebähren. Wehen. Nachgeburt. Lochialfluß. 
Kapitel xv. Foctus. 

K. Das Ei. — Häute. Flüſſigkeiten. 
Frage: Darf man bei allen Säugethie⸗ 
ren ein Nabelbläschen und eine Harnhauf 

annehmen 2 f 
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B. Bildung und Entwickelung des Foetus. 
G. Functionen des Foetus. — Ernährung. 
Abſonderungen. Athmungsprooeß. Blut⸗ 
umlauf. Muskelbewegungen. Nervenleben. 
Einige Organe, deren Nutzen und Bedeu 
tung uns noch nicht ganz klar; (Glan- 
dula thyreoidea. Thymus. Nebennieren). 
Kapitel XVI. Milchabſonderung. Bau der 
Brüſte. Milch. Abſonderung der Milch. 
Nutzen dieſer Function. 


Abſchnitt V. Tod und Verweſung. 


Kapitel XVII. Tod ſelbſt. — Weſen. Arten. 
Zeichen. 
Kapitel XVIII. Verweſung des Körpers. 


Fäulniß. Uebergang in wallrathartige Maſſe. 
(Erde, Humus). i 
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